
Zeitenwende in der AfD: Die Ära Meuthen ist vorbei –
doch was folgt jetzt?
Letztlich war es keine Überraschung mehr. Prof. Jörg Meuthen, lange das bürgerliche Gesicht an der
Spitze der AfD, schmeißt hin. Beim Bundesparteitag im Dezember wird er nicht mehr für den Vorsitz
antreten. Wer ihm nachfolgt, ist noch unklar. In den rechten Zirkeln von Schnellroda (Sachsen-Anhalt)
und Thüringen hat man da zweifellos genaue Vorstellungen.

Was nun genau passieren wird, bleibt erstmal völlig offen. Ein Jörg Meuthen hätte vielleicht noch das
Potential gehabt, das Ruder im Dezember haarscharf rumzureißen, denn im Westen der Republik hat der
bodenständige und bürgerliche Politiker durchaus noch viele Unterstützer. Aber im Osten ist es ganz
dunkel für ihn, im Bundestagswahlkampf gab es kaum AfD-Wahlveranstaltungen, zu denen er noch
eingeladen wurde. Kann das aus Dauer gut gehen? Ich denke nicht. So macht Meuthen Platz für andere
und wird selber, ja, was eigentlich?

Es werden Namen genannt, natürlich, die aber – jedenfalls von mir – nicht auf den offenen Markt
getragen werden. Auch überraschende Namen sind dabei. Aber, egal wer antritt, das Rennen ist
vollkommen offen.

Und unübersehbar ist, dass die AfD keine homogene Partei ist, vielleicht war sie es nie. Die Kameraden
im Osten, viele kamen in Scharen von den linksextremen SED-Nachlassverwaltern, ticken in der Breite
ganz anders als die West-Riege, die sich im Wesentlichen aus früheren CDUlern rekrutiert hat, die
enttäuscht über den stetigen Linkskurs der Merkel-Union irgendwann der Partei Adenauers und Kohls
den Rücken gekehrt haben.

Ist die AfD wirklich eine Partei mit einem gemeinsamen Ziel? Ich habe große Zweifel. Viele AfDler im
Osten träumen von der „guten alten Zeit“, bejubeln unreflektiert jeden Winkelzug Putins gegen
Deutschland, Europa und den Westen, halten den Sozialismus eigentlich für eine gute Idee, wenn man
patriotisch oder völkisch davor schreibt. So ähnlich wie bei den Grünen übrigens, bei denen der
Sozialismus auch viel netter aussieht, wenn man öko davor schreibt. So wächst zusammen, was….aber
lassen wir das.

Wenn die AfD als Gestaltungskraft überleben will, braucht sie einen neuen bürgerlichen Kopf, der
eingebunden wird an der Spitze. Setzen sich die Rechtsaußen durch, dann ist die AfD in wenigen Jahren
mausetot. Denen, die einfach nur zur Beutegemeinschaft gehören, wird das egal sein, für unsere
Gesellschaft ist das schlecht, wenn es überhaupt kein konservatives Angebot an die Bürger mehr gibt.
Und konservativ oder auch patriotisch ist ganz etwas anderes als rechtsextrem. Das sind keine
natürlichen Verbündeten, sondern erbitterte Gegner.
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